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Deutschlands Haltung gegenüber
Erotzrußland.

Die Besprechungen im Großen Hauptquartier.
Berlin, 12. Febr. Die gestern noch etwas wirr durch-

emandergehenden Urteils über die durch die Aufhebung des
Kriegszustandes mit Rußland geschaffene Lage und die aus
ihr zu ziehenden Folgerimgen haben sich inzwischen etwas
mehr geklärt. Einmütigkeit besteht darüber, daß unser Ziel
sein muh, auch mit den zur Zeit von den Bolschewik: be¬
herrschte Tellen Rußlands zu einem völkerrechtlichem
Grundsatz cinigermahen entsprechenden Friedensvertrage zu
gelange . Die Meinungen gehen nur darüber auseinander,
ob das , wie alldeutsche Blätter es andeuten, durch schnelle
Entschließungen und militärisches Handeln geschehen soll,
oder ob man, wie Blätter der Linken es nahelegen, die Ent¬
wicklung der Dinge in Rußland abwarten soll, da das gegen¬
wärtig dort herrschende Chaos doch eine Verständigung
über den Frieden zur Zeit aussichtslos erscheinen lasse. Na-
tätlich dlarf durch dieses Wärter: politisch und militärisch
nichts versäumt werden, lieber diese Frage wird aller
Voraussicht nach in den Beratungen entschieden werden, die
morgen im Großen Hauptquartier zwischen den Vertretern
der politischen Reichsleitung und der Obersten Heereslei¬
tung stattfinden. Nebenbei bemerkt, der Waffenstillstand
dauert noch an und muß, bevor man zu militärischen Ope¬
rationen schreiten könnte, nrit siebentägiger Frist gekündigt
werden.

• • »

Berlin, 12. Febr. (W. B .) Wie die Abendblätter mel¬
den, machte der russische Oberbefehlshaber Krylenko, dessen
angebliche Gefangennahme buch polnische Truppen sich nicht
bewahrheitet, in Gemeinschaft mit dem Mitglied des Ober¬
sten Kollegiums Florowski in einem Fnnkipruch folgende
Mitteilung:

An Me!
Den russischen Soldaten die Mitteilung vor: dem Demo-

bilisationsbefehl! Frieden ! Frieden ! Frieden ! Der Krieg
ist zu Endel" Der Funkfpruch schloß mit der Aufforderung,
die Disziplin zu wahren und durch keine Friedensseiern zu
stören.

Drei Stunden nach der Ausgabe dieses Funkspruchs er¬
ging ein neuer Befehl Florowskis , die Verbreitung der Mit¬
teilung einzustellen.

Verschärfter Kriegszustand in ganz
Ruhland.

Kopenhagen, 11. Febr. (W . B.) Nach einem Stock¬
holmer Telegramm wird „Aftonbladet" aus Petersburg ge¬
drahtet : Der verschärfte Kriegszustand ist über ganz Ruß¬
land verhängt worden. Die Pest und Cholera breiten sich
immer mehr ans . Die Sterblichkeit hat eine erschreckende
Höhe erreicht. In Petersburg sterben täglich 600 Menschen.
Es haben neue Unruhen stattgefundcn. Die Rote Garde
hat aus die Denwnstvanten geschossen.

Gin Abkommen über die Gefanqenenfraqcn.
Berlin, 12. Febr, (W. B .) Wie wir hören, haben die

in Petersburg zwischen den Delegierten der deutschen und
der russischen Regierung gepflogenen Beratungen über die
Gesvngenenfragen nach längererr Berhandtungen zunächst
zur Unterzeichnungeines Abkommens geführt, wonach die
beiderseitigen dienstuntauglichenKriegsgefangenen möglichst
bald in ihre Heiniat überführt werden sollen. Entsprechende
Abkommen mit Rußland wurden auch von den gleichfalls
in Petersburg anwesenden österreichisch-ungarischen, bulgar¬
ischen und türkischen Vertretern unterzeichnet. Bei den zur
Zeit in Rußland herrschenden Berkehrsvcrhältnissen wird
man freilich mit nicht unerheblichen Verzögerungen in der
Ausführung des Transportes rechnen müssen, doch ist zu
lasten, daß es gelingen wird, die in dieser Richtung bestehen¬
den Schwierigkeitenirr verhältnismäßig kurzer Zeit zu be¬
heben.

•

Die Krieqsqefanqenen -Post nach Rußland.
Berlin, 11. Febr. (W. B.) Künftig wird ein Teil der

Postsendungen und Briefe sowie Pakete an deutsche Kriegs¬
gefangene in Rußland unmittelbar durch die Front beför¬

dert. Wöchentlich sollen zu diesem Zwecke zwei Bahuwagen
durch die Front über Wilna—Dünaburg laufen. Erfreulicher¬
weise wird dadurch die Beförderung der Kriegsgefangenen¬
post rascher und hoffentlich auch sicherer werden.

Deutsch-Ukrainischer Zusatzvertrag.
Auf Grund des Artikels VIII des heute Unterzeichneten

Friedens Vertrages zwischen Deutschland, Oesterreich-Ungarn,
Bulgarien und der Türkei einerseits und der Ukrainischen
Volksrepublik andererseits sind der Bevollmächtigte des
Deutschen Reichs. Staatssekretär des Auswärtigen Amts,
Kaiserlicher Wirklicher Geheimer Rat , Herr Richard von
Kühlmann und die Bevollmächtigtender Ukrainische:: Volks¬
republik. nämlich die Mitglieder der Ukrainischen Zentralrada
Herr Alerand'er Ssewrjuk, Herr Mpkola Lubynskyj und
Herr Mpkola Lewytsjkyj übereingekommeu, die Herstellung
der öffentlicheir und privaten Rechtsbeziehungen zwischen
Deutschland und der Ukraine, den Austausch der Kriegsge¬
fangenen und!Zivilinternierten, die Fürsorge für Rückwande¬
rer, die aus Anlaß des Friedensschlusses zu erlassende Amne-
stie und die Behandlung der in die Gewalt des Gegners
geratenen Kauffahrteischiffe unverzüglich zu regeln und zu
diesem Zwecke einen Zusatzvertrag zu dem Fried ensvcrtrag
abzuschliohen.

Nachdem die Bevollmächtigten fsstgestellt halten. daß die
von ihnen bei Unterzeichmmg des Friedensvertrages vorgc-
legten Vollmachten die Erledigung der vorstehend bezeich-
neten Gegenstände mitumfassen, haben sie sich über folgende
Bestimmungen' geeinigt:

l . Ausnahme der kousularischen Beziehungen.
2. Wiederherstellung der Staatsverträge.

Die Verträge, Abkommen und Vereinbarungen, die zwi¬
schen Deutschland und Ruhland vor der Kriegserklärung in
Kraft gewesen sind, treten zwischen den vertragschließenden
Teilen vorbehalllich abweichender Bestimmungen des Frie-
densvcrtrags und dieses Zusatzvertrags bei deren Ratifi¬
kation mit der Maßgabe wieder in Kraft, daß, soweit sie
fiir eine bcstinrmte Zeit mckündbar sind, diese Zeit um die
Kriegsdauer verlängert wird.

3. Wiederherstellurrg der Prioatrechte.
Alle in dem Gebiet eines vertragschließendenTeiles be¬

stehenden Bestimmungen, wonach mit Rücksicht auf den
Kriegszustand die Angehörigen des anderen Teiles in An-
sebung ihrer Prioatrechte irgendwelcher besonderen Rege¬
lung unterliegen (Kriegsgesetze) treten mit der Ratifikation
des Friedcnsvcrtrags außer Anwendimg.

4. Ersatz für Zivilschäden.
Die vertragschließendenTeile sind darüber einig, daß

den beiderseitigen Angehörigen die Schäden ersetzt werden,
die sie infolge von Kriegsgesetzen durch die zeitweilige oder
dauernde Entziehung von Urheberrechten, gewerblichen
Schutzrechten. Konzessionen, Privilegien und ähnlicher: An¬
sprüchen oder durch die Beaufsichtigung, Verwahrung , Ver¬
waltung oder Veräußerung von Vermögensgegenftänden er¬
litten haben. Das Gleiche gilt für die Schäden, die den
Zivilangehörigen jedes Teiles während des Krieges außer¬
halb der Kiregsgebiete von den staastichn Organen oder der
Bevölkerung des anderen Teiles burd) vökerrechtswidrige
Gewaltakte an Leben, Gesundheit oder Vermögen zugefügt
worden sind.

5. Austausch der beiderseitigen Kriegsgefangenen und
Zioilintenrierteii.

Der bereits im Gange befindliche Austausch dienstun¬
tauglicher Kriegsgefangenen wird mit möglichster Beschleu¬
nigung durchgeführt werde::.

Der Austausch der übrigen Kriegsgefangenen erfolgt tun¬
lichst bald in bestin,inten, noch näher zu vereinbarenden Zeit-
räunren. Die nach völkerrechtlichen Grnnidfätzen zu er¬
stattenden Aufwendungen für die beiderseitigen Kriegsge¬
fangenen werden im Hinblick auf die Eefangenenzahlen
gegen einander ausgerechnet.

Die beiderseitigen internierten oder verschickten Zivilan¬
gehörigen werden tunlichst bald unentgelllich heimbefördert
werden, soweit sie nicht mit Zustimmung, des Aufenthalts¬
staats in dessen Gebiete zu bleiben oder sich in ein anderes
Land zu begeben wünschen-.

Jeder vertragschließende Teil verpflichtet sich, die auf sei¬
nem Gebiete befindlichen Grabstätten der Heeresangehörigen

storbcnen sonstigen Angehörigen des anderen Teiles zu ach¬
ten und zu unterhalten ; auch können Beauftragte dieses Tei¬
les die Pflege und angemessene Ausschmückung der Grab¬
stätten im Einvernehmen mit den Landesbehörden besorgen.
Die mit der Pflege der Grabstätten zusammenhängenden
Einzelfvagen bleiben weiterer Vereinbarung Vorbehalten.

6. Fürsorge für Rückwanderer.
Dm Angehörigen jedes vertragschließendenTestes, die

aus dem Gebiete des anderen Testes stammen, soll es wäh¬
rend einer Frist von zehn Jahren nach der Ratifikation des
Friedensvertrags freistehen, im Einvernehmen mit dm Be¬
hörden dieses Testes nach ihrem Stammland zurückzu¬
wandern.

Die Rückwanderer sollen durch die Ausübung des Rück-
wandererrechts keinerlei vermögensrechtliche Nachteile er¬
leiden.

7. Amnestie.
8 1. Jeder Teil gewährt volle Straffreiheit den dem

anderen Teste angehörenden Kriegsgefangenen fiir alle von
ihnm begangnen gerichtlich oder disziplinarisch strafbaren
Handlungen.

§ 2. Jeder Teil gewährt volle Straffreiheit den Zivil-
angehörigen des anderen Teiles , die während des Krieges
interniert oder verschickt worden sind, für die während der
Internierung oder Verschickung begangenen. gerichtlich oder
disziplinarisch strafbarm Handlungen.

8 3. Jeder Test gewährt volle Straffreiheit allen Ange¬
hörigen des anderen Testes für die zu dessen Gunsten be¬
gangenen Straftaten und für Verstöße gegen die zum Nach-
teil feindlicher Ausländer ergangenen Ausnahmegesetze.
8. Behandlung der in die Gewalt des Gegners geratenen

Kauffahrteischiffe und Schiffsladungen,
Kauffahrteischiffe des einen vertragschließendm Testes,

die bei Kriegsausbruch in den Häfen des anderen Teiles
lagen, werdm ebenso wie ihre Ladungen zurückgegeben oder,
soweit dies nicht möglich ist, in Geld ersetzt werben.

9. Schlußbestnirmungen.
Dieser Zusatzvertrag, der einen wesentlichen Bestandteil

des Friedensvertrages bildet, soll ratifiziert und die Rati¬
fikationsurkunden sollen zugleich mit den Ratifikationsur¬
kunden des Friedensvertrages ausgetauscht werden.

Der Zusatzvertrag tritt , soweit darin nicht ein anderes
besstmnrt ist, gleichzeitig ckit dem Friedensvertrag in Kraft.

Zur Ergänzung des Zusatzvertrags, insbesondere zum
Abschluß der darin vorbehaltenen weiteren Vereinbarungen
werdm binnen vier Monatm nach der Ratifikation Ver¬
treter der vertragschließenden Teste an einem später zu be-
sstmmmdm Ort zusammentretm.

Zu Urkund besten haben die Bevollmächtigtm sowie als
Vertreter der deutschm Obersten Heeresleitung der Chef 'des
Gmerasttabs des Oberbefehlsbabers Ost, der Königlich
Preußische Generalmajor Herr Mar Hoffmann, diesen Zu¬
satzvertrag unterzeichnet und mit amtlichem Siegel versehen.

Ausgefertigt in doppelter Unterschrift in Brest-Litowfk am
9. Februar 1918.

(Folgen die Unterschrksten.)

Thronrede des Königs von England.
Fortsetzung des Krieges.

Haag, 12. Febr. Die parlamentarische Sitzung in Lon¬
don wurde heute mittag durch den Kvmg mit den üblichen
Zeremonim eröffnet. Der König hielt folgende Thronrede:
„Meine Lords und Genstemm! Die Bedürfnisse des Krie¬
ges machen es zu einer Notwendigkeit, nach einer kurzen
Unterbrechung Sie wieder zusammmzuberufen. Die Forde¬
rungen. weshalb ich und meine Verbündeten gezwungen
sind, den Krieg fortzusetzen, sind durch die Feststellungen bei¬
der Regierungen bekanntgemocht worden, Feststellungen, die
eine begeisterte Zustimmung meiner Völker im ganzen Kai¬
serreich gefunden haben und eine Grundlage dafür abgeben,
wie der gegenwärtige Krieg beendet werdm kann. Die
deutsche Negierung hat aber unsere gerechten Forderungen
für die Wiedergutmachung begangenm Unrechts ignoriert,
ebenso unsere Forderungen noch Garantien gegen eine Wie¬
derholung dieses Unrechts. Ihre Repräsentanten lehnen
jedwede Verpflichtung' für sich selbst ab , während sie die
bcrechstgten Freiheitsansprüche anderer verneinen. Solange



die Feinde die Emndsätze, die sie verletzt haben, nicht an¬
erkennen, Grundsätze, auf denen ein ehrenvoller Friede ge¬
schlossen werden kann, ist es unsere Pflicht, den Krieg- fort¬
zusetzen, mit aller Kraft, die wir zur Verfügung haben. Ich
habe das volle Vertrauen, datz meine Streitkräfte mit denen
meiner getreuen Verbündeten den Krieg fartfetzen werden
mit derselben selbstlosen Ergebenheit, wie meine Völker zu¬
hause, und datz sie dem endgültigen Triumph der Gerechtig¬
keit zum Siege verhelfen werden. Ich habe die Vertreter
nieiner Dominions und meines indischen Kaiserreiches zu
einer Sitzung Bes Reichskriegsrats zusammenberufen, da-
nnt ich wiederum ihren- Rat entgegennehmen kann in Fra¬
gen, die das gemeinsame Interesse des britischen Reiches
betreffen. Meine Herren! Die Forderung tritt -an Sie
heran, für die Bedürfnisse des kämpfenden Heeres sowohl
als auch für die nationale Finanz zu sorgen. Meine Lords
und Gentlemen! Der Krieg ist auf seinem kritischen Höhe¬
punkt angelangt und- erfordert mehr als je unsere vereinten
Kräfte und die Entschließung aller Hilfsquellen. Ver¬
trauensvoll empfehle ich Ihrem Patriotismus die Maßnah¬
men, die Ihnen zur Beschliehung vorgelegt werden und er¬
flehe den Segen des Mmächtigen für Ihre Arbeiten.

Rumänien.
Berlin, 12. Febr. In ausländischen Zeitungen fitito1 Nach¬

richten darüber verbreitet, daß durch den Eeneralfeldmarschall
Mackensen am 6. Februar im Namen der deutschen Regierung
an die rumänische Regierung ein Ultimatum wogen des
Eintritts in Friedciisoerhandlungcn gerichtet worden ist.
Der Beginn dieser Friedensverhandlungen hat sich verzögert,
well durch den Sturz Bratianus keine verhandlungsfähige
rumänische Regierung vorhanden-war . Das Kabinett Ave-
rescu ist vorgestern gebildet worden, sodah über den Zeitpunkt
des Beginns der Verhandlungen genaue Nachrichten noch
nicht vorliegen. (Frkf. Zig.)

Großes Hauptquortier. 12. Februar.
(W. V.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht

und
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An vielen Stellen der Front Artillerietätigkeit. Jn-

fanterieabteilungen führten südlich von St . Quentin und
auf dem östlichen Maasufec am Corriere-Walde erfolg¬
reiche Erkundungen durch und machten dabei Gefangene.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Südlich Fiirey und der Mosel Artillerie- und Minen¬

kampf, der sich heute morgen besonders in der Gegend
von Remenauville verstärkte.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die militärische Lage ist an der Front gegenüber den

Großrussen und Rumänen unverändert.
Italienische Front.

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden tagsüber
lebhafter Feuerkampf. Im erstlichen Angriff stürmten
österreichisch-ungarische Truppen feindliche Stützpunkte arn
Südhauge des Saffo Roffo und nahmen dabei sechs
Offiziere und 170 Mann gefangen.

Von der
Mazedonischen Front

nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

McncrGtncra1stllbsbcrlchlvom12 Fcbr.
Wien, 12. Febr. (W. B.) Amtlich wird vorlautbart:
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden und im Ge¬

biete des Monte Asolone lebhafte Artillerietätigkeit. Nörd-
lich von Valstagna warfen unsexe Truppen den Gegner aus
seinen Stellungen ; hierbei wurden 6 Offiziere und 170
Mann gefangen eingebracht.

Der Chef des Eeneralftabes.

Die preußische Wahlrechtsreform.
Berlin, 11. Febr. (W. B.) Die Wahlrechtskom¬

mission des Abgeordnetenhauseshat heute die Beratung der
Herrenhausvorlage beendet und beschlossen, am Mittwoch
die Beratung d-er Wahlrechtsvorlage selbst zu beginnen.
Die Konservativen versuchten eine neue Verschleppung, in¬
dem sie beantragten, vorher die Aend-erungen des Etats¬
rechtes zu beraten. Sie fanden aber nur bei einem Teile
der Freikonservativenund der Nationwlliberalen Unterstütz¬
ung. Bemerkenswert ist, dah der Vizepräsident des Staats¬
ministeriums Dr. Friedderg sich der Verschleppungentschie¬
den widersetzte und erklärte, daß die Regierung den festen
Willen habe, innerhalb des Rahm-ens der Vorlage zu einer
Verständigung zu gelangen und alle verfassungsmäßigen
Mittel zu diesem Zwecke aiiwend-en werde.

Hertling über die Wahlreform.
Berlin, 12. Febr. (W. B.) Die „Norddeutsche Mge-

meine Zeitung" schreibt: Aus Anlaß einer Unterredung,
zu d« der Herr Reichskanzler und Ministerpräsident den
Herrn Präsidenten des Abgeordnetenhauses hatte bitten
lassen, machte er dem letzteren folgende Mitteilung : Es ist
dem Ministerpräsidenten in letzter Zeit von verschiedenen
Seiten — auch in der Presse — unterstellt worden, daß er
nicht mit der gleichen Entschiedenheit wie bei seinem Amts¬
antritt für die Wahlrechtsvorlage eintrete. Er müsse diese
Unterstellung mit aller Schärfe zurückweisen, denn er habe
sein Wort gegeben, für die Wahlreform ein-treten zu wollen,
und er werde dieses Wort halten. Er erkenne zwar durch¬
aus an, daß die ganze Zukunft Preußens und Deutsch¬

lands von einer so entscheidenden und bedeutungsvollen
Vorlage abhänge und daß die preußische Wahlrcformvor-
lage eine sehr gründliche und eingehende Durchberatung er¬
fordere lind daher nicht in kurzer Zeit erledigt werden könne,
aber er müsse Wert darauf legen, keinen Zweifel an seinem
unveränderten Willen aufkommen zu lassen, die Walstreform-
vorlage mit allen ihm jn Gebote stehenden Mitteln zu¬
stande zu bringen.

Lokalnachrichlen.
* Königstcin, 13. Febr. Unteroffizier Anton Bender,

Sohn - des Herrn Caspar Bender, z. Zt . hier auf Urlaub
weilend, wurde nach ihm heute zugegangener Nachricht zum
Sergeanten befördert.

* Gencralseldmarschall von Eichhorn, der Oberbefehls¬
haber Wer 10. Armee und der nach ihm benannten Heeres¬
gruppe beging heute seinen 70. Geburtstag . Von 1904 bis
1913 stand er an der Spitze des 18. Armeekorps. Dann
wurde er Generaloberst und Genevalinspekleur. 1916 feierte
v. Eichhom fein goldenes Militärjubiläum . Was er wäh¬
rend des Krieges geleistet hat, ist bekannt und wenn einst
die Geschichte dieses Weltkrieges geschrieben wird, dann
wird unter den besten Namen auch der Name Eichhom ge¬
nannt . Dem siebzigjährigen Generalfeldmarsch-all werden
zu feinem Geburtstage von Heer und Heimat die herzlichsten
Glückwünsche entgegengebracht. Möge es ihnr vergönnt
sein, in aller Rüstigkeit und Schaffenskraft auch weiterhin
seine schwere verantwortungsvolle Aufgabe zu erfüllen bis
zu jenem Tage, der uns den Frieden bringt, dessen Gestal¬
tung seine unvergänglichen Leistungen wesentlich beein¬
flussen.

* Neue Fernsprechanschlüsse sind- spätestens bis zum i.
März bei bem zuständigen Postamt anzumelden, wenn- die
Herstellung in dem nächsten, am 1. April beginn enden Bau¬
abschnitt gewünscht wird. Verspätete Anmeldungen können
in den Bauplänen meist nicht mehr berücksichtigt werden,
sodaß für die gesonderte Ausführung die entstehenden Mehr¬
kosten von toten Antragsstellern erstattet werden müssen.

* Zur Beschaffung einer angemessenen Kleidung bei Kon¬
firmation oder ersten Kommunion vermögensloser Waisen
oder solcher, deren Vermögen 1200 M nicht übersteigt, wer¬
den aus dem Nass. Zentralwaisenfonds außerordentliche
Zuschüsse gewährt. Anträge sind bis zum 1. März bei den
Waisenpflegern zu stellen.

* Baustoffbeschaffung nach dem Kriege. In einer vom
Reich-swirtschaftsamt einberufenen Sitzung , zu der auch die
Vertreter der Interessenten geladen waren, wurde die
Frage der Beschaffung von Baustoffen behandelt, um den
für -die Uebergangszeit nötigen Wohnungsbau sichern-
stellen. Besonders wurde die Möglichkeit der Verwertung
der von der Militärverwaltung frei-gegebenen Mengen und
der Steigerung der Erzeugung von Ziegeln, Holz, Baueisen
und Zement besprochen. Es - -wurde festgeftellt, daß, wenn
auch einer straffen Bewirtschaftung der nötigen Stoffe nach
dem Kriege nicht das Wort geredet werden solle, doch die
Schaffung dezentral-isierter Organisationen mit zentraler
Spitze zur Regelung des Absatzes voraussichtlich wün¬
schenswert fei. Die Frage wird durch das Reichswirtschafts-
amt weiter geprüft werden. (W. B.)

* Es ist bemerkt worden, daß Personen, die nicht de,,,
Hecresoerbande angehören, Briefe oder Postkarten durch
ihre zum Heeresdienst em-gezogenen Verwandten und Be-

Theater -Abend.
Zum Besten der Königsteinex Lazarette.

Wer Königstein und feine lieblichen Taunusberge kennt,
der weiß, daß sich in ihnen schon manch' freundliche Hoff¬
nung erfüllt hat : Der Genesenden und Gesunden, der
Fremden im Lande und der viel Beneideten, denen dieses
schöne Fleckchen-deutscher Erde zur Heimat ausersehen war.
Der gestrige Abend lieferte neue B-äveise.

Er erfüllte in erster Linie die frohen Hoffnungen der
Vielen, die sich in den Räumen des Hotel Procasky ein
Stelldichein gaben, um Zerstreuring zu finden. Wer hätte
im Ernst und trotz der Schwere dieser Zeit nicht hin und
wieder ein leises Sehnen nach aufheiternder Zerstreuung?
Und wem sollte ein Tropfen Lebensfreude in dem herben
Trunk des Alltags nicht wohl tun ? Es gab ihrer viele, die
nach einer Aufmunterung verlangten, und man hätte toen
Theatersaal gern um ein Bedeutendes größer gewünscht, um
einem jeden ein zusagendes Plätzchen zu sichern. Der red¬
liche Wille, es allen recht zu machen, mußte fteilich versagen;
aber man nahm die Dinge wie sie waren : in guter Laune
und fteudiger Stimmung. Man folgte mit Spannung ! und
Ergriffenheit totem ernsten Auftakt des Abends, zu dem Theo¬
dor Körners Trauerspiel „Die Sühne " mit ihrer klangvoll¬
erhabenen Sprache und wuchtig-knappen Handlung den
Stoff gab. Man erfrente sich- nach- dieser gewiß jede Er¬
wartung übertreffenden Gesamtleistung, an die Frl . Lina
Baumgart (Klärchen), Musk. Theiß (Konrad) und Musk.
Herrscher (Wilhelm) mit gleich großem Erfolge ihre ganze
Kraft fetzten, cm einem munteren oberbayerischen Volks stück
jener gemütvollen, guten Art, bei toter man sich in Friedens¬
zeiten bald vor Rührung , bald vor Frohsinn mit dem Tuche
die Augen wischte. Diesmal war es der „Wildschütz" von
Vöttinger, der seine Resi dem Förster Franzl nicht zur Frau
geben will und schließlich doch muß, und man fteutie sich über
die guten Leutchen, die so frisch und lebensvoll niiteinander
haderten, um schließlich doch- alles zum guten Ende zu
bringen. Zum Schluß gab es noch den launigen Schwank
„Dolce far nicnte" (Süßes Nichtstun) von Eckcrskorn, der
von Dienslbotennötcn, höheren Töch-ter-Eitelkeiten, von froh»
lichen Hoffnungen und fröhlichen Enttäuschungen berichtete.
Man lachte viel und- herzlick) (mitunter fteilich auch- nicht

kannten als Absender zeichnen, um mit dem Vermerk „Feld-
postbricf" versehen lassen, um das Porto zu ersparen. Das
ist unzulässig und wird nach den Bestimmungen des Post-
gefetz-es als Portohi-nterziehung bestraft. Es ist ferner un¬
zulässig und strafbar, wenn Zivilpersonen gemeinschaftlich
Postkarten mit dem Vermerk „Feldpostbrief" absend-en und
sie von einer dem Hiere angehörenden Person mit unter¬
zeichnen lassen, denn die Portovergünstigung steht den Heeres¬
angehörigen nur für ihre eigene Person zu. Durch die
Niederschrift derer Mitteilungen, auch wenn es nur kurze
Grüße oder Namen-sunterschrift-en sind, wird die Karte por¬
topflichtig und jeder Unterzeichner, auch der Heeresange-
hörige, haftet für den Portob-etrag und macht sich straf¬
fällig.

* Fischbach, 13. Febr. Zum Sergeanten befördert wurde
der Unteroffizier Anton Procasky von hier.

von nah und fern.
Cronberg, 13. Febr. Das Eiserne Kreuz erster Klaffe

erhielt der in französische Gefangenschast geratene Bizefekd-
webel Flugzeugführer Jakob Eichenauer von hier.

Oberursel. 13. Febr. Ein großer Hühnerdiebstahlwurde
vor einigen Tagen in einer kleinen Villa der Hohemarkstraße
verübt. Dort wurden nächtlicherweile 12 Hühner, 5 Enten
und 3 Gänse an Ort und Stelle abgeschlachtet und! fortge¬
schafft. Um dem Schurkenstreich die Krone aufzu-setzen.
hatten die frechen Diebe die abgeschnittenen Köpfe der Tiere
an einer Schnur befestigt und diese im Stalle aufgespaunt.
Die aufgenommenc Spur der Diebe führte nach dem nahen
Walde, wo sie sich verlor.

Frankfurt, 13. Febr. Der Mord in der Forsthausstraße.
Der frühere Krcmkenhausdiener Karl Suter , der im Verdacht
stand, die neunzehnjährige Eisenbahnschaffnerin Paula
Weigel in der Nacht auf den 14. November 1917 ermordet
zu haben, wurde bekanntlich in Bafel verhaftet. Von dtort
wurde er nach Schwyz verbracht, und er hat jetzt den Mord
an der Weigel und zwei Einbrüche zugestanden, die er in
Zürich vollführt hat. Die Untersuchung erstreckt sich auch
auf einen Lustmord in Zürich; verschiedene Anzeichen wei¬
sen darauf hin. daß Suter auch dieses Verbrechen begangen
hat. — Der Zwiebackfabrikant Ferdinand Pauly von Bad
Homburg v. d. Höhe-Kirdorf wurde auf Beschluß des
Strafsenats des Oberland es gerichts infolge einer- Haftbe-
schwerde seines Verteidigers nach b' /mconatiger Dauer der
Untersuchungshaft -aus derselben entlassen.

Weiße Woche.
Wir beabsichtigen in dieser Woche eine Sammlung

von gebrauchten Wäsüeüückenund alkeni Leinen zum Beiten
der hiesigen Sauglingsberatungsitelle zu veranstalten. Wir
bitten unsere Mitbürgerinnen die Sammlung nach Möglich¬
keit zu unterstützen und die Wäschestücke bereitzustellen.
Dieselben werden im Lause dieser Woche von den Damen
detz Vorstandes abgeholt werden.

Königstein , den 11. Februar 1918.

Verein für Säuglingspflege Königstein.

ganz am rechten Platze), und- für die Darsteller war es eine
Genugtuung, wenn über manch sonst ernstes Antlitz- ein
Schimmer des Frohsinns sich breitete.

Damit erfüllten- sich in zweiter Linie die Hoffnungen
der Königsteiner jungen Damen und hier zur Erholung
weilenden Feldgrauen, die sich bereitwillig und mit freu¬
digem Eifer in den- Dienst -der guten- Sache gestellt hatten:
außer den schon genannten Frl . Elise Hagedorn, in toieren
matronenhafter Frau Zastrow man nur mit Mühe die rei¬
zende Resi wiederzuerkcnnen vermochte, Frl . Len-e Keutner,
die als Base Brigitte und- als malendes H-austöchtcrchen
Alwine gleich sicher und stilvoll wirkte, Frl . Klara Banmgarl
als Forftgchilfe Franzl und- „Mädchen für Alles", Frl . Inna
Derlam, ein bild-sauberer Bauernbub und vorlauter Back¬
fisch; und Frl . Fleck als biedere treue Seele Anna. Den
Wildhofbauern spielte mit großer Gervandheit und drama¬
tischen Akzentender jüngste Vizewachtmeister unter den Kame¬
raden des „Taunusblick" Hans Gundlich, den feine Beförde¬
rung vom Gemeinen mitsamt dem Eisernen Kreuz 1. Klasse
am Tage vor der Aufführung überraschte, und das heitere
Element brachte Musk. Spitzer in toter sehr gelungenen Figur
des Handelsmann Hirsch zur vollsten Geltung. Men Be¬
teiligten wurde reichster Beisoll gespendet.

Es sollte nicht „Kunst" im höheren Sinne des Wortes
sein, was den Gästen geboten wurde, aber es war doch
etwas mehr als landläufiger Dilettairtisnms .und mancher
sorgenvolle Bühnenleiter hätte neiderfüllt auf den klingenden
Ertrag gMickt, den die Veranstaltung dein guten Zwecke
zu Händen der Leiter d-es Ganzen Stabsarzt Dr. Lommel
und LazarettinspektorDerlam zuführte.

Mit dieser dritten Hoffnung erfüllten sich schließlich noch
zwei letzte: der Wunsch vieler Musikfreunde, den juge d-
lichen Frankfurter Künstler Friedr . Scusert (z. Zt .Touuusblick
zu hören, der Brahms komplizierte Rhapsodie h-moil tech¬
nisch vollendet und inhaltlich-erschöpfend zuin Vortrag 'nachte
— und das bereits lange sich regende Verlangen des Be
richterstatters, einmal auf den sauberen Bogen der zierlichen
„Taunus -Zeitung" Kr schreiben. -U-

* ♦ *

Die erfolgreiche Aufführung wird am komnienden Sonn¬
tag auf vielfachen Wunsch wiederholt. Karten zürn Ein¬
heitspreise von 2.00 Jl  nur bei Friseur Ohlenschläger.
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